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Weihe VO Frauen als Instrument 1n
einem Kampf für die Frauenemanzı-
patıon einzusetzen.

Es 1St legıtım w1e€e verständlıch, da{fß
die nıederländiıschen Bischöfe aNSE-
sıchts problematischer Tendenzen, dıe Johannes Pau!] 11[ Nachsynodales Schreiben
geltende kırchliche Ordnung für ZUur PriesterausbildungGottesdienstfeier un: Sakramenten-

Priesteramtes SOWI1e eınes über diespendung unterlaufen b7zw AUS- Das gewohnte Schreiben VO  a} Johan-
zuhöhlen, den Unterschied zwıschen 1165 Paul EB dıe Priester Gruün- Stellung des Priıesteramtes iın Kırche
sakramentalen und nıchtsakramenta- donnerstag konnte in diesem Jahr und Pastoral.

kürzer austallen als 1ın den zurücklie-len Feiern und den spezifischen Auf- Nachsynodale Schreiben dieser Art
ırag der geweıihten Amtstrager beto- genden Jahren der eigentliche (Gsrün-
CI Es 1St auch sınnvoll, da{ß$ S1€E VOI

können kaum viel besser bzw andersdonnerstagsbrief des Papstes WAar dies- ausfallen, als die Bischofsversamm-eiıner Engführung der bırchlichen mal das rund 250seıitige Nachsynodale
Erneunerungsdiskussion auf dıe MES- Apostolische Schreiben „Pastores lung selbst Wal, auf dıe S1€E sıch bez1e-

hen uch dieses Schreiben tolgt 1nfrage un die damıt zusammenhän- dabo vobiıs“ C 1cCh vebe euch urten)), weıten Teılen den Akzentsetzungen,genden Themen warnen und demge- das Z DE der Offentlichkeit
genüber auf die Priorität des alle vorgestellt wurde. Wıe schon be] die sıch bereits während der Synoden-

beratungen selbst ergaben. Wıe EerSiti-Gläubigen und nıcht 11UTr die Seelsor- trüheren ordentlichen Bischofssyn-
CI betreffenden miıssıonarıschen und oden legte der apst damıt knapp mals 1mM etzten nachsynodalen Schrei-

ben „Christifideles la1Ccı“ VOdiakonischen Auftrages der Kırche anderthalb Jahre nach der achtenOl Dezember 1988 (vgl. Maärz 1989,verweılsen: „Die Zukunft UMNSCTET: versammlung, die VO September
Glaubensgemeinschaft steht oder f5llt bıs Z Oktober 1990 ININEeN-

106 {f.) wiırd auch 1n diesem Jüngsten
Schreiben iın langen Passagen AUSmıt dem Erfolg VO  . Inıtıatıven auf Lrat und sıch mı1t der Priesterausbil- den unveröftentlichten ınsgesamt 41dem Gebiet der Verkündigung des dung befaßte (vgl. November

1990,; 505 l Dezember 1990, 5/4 , „Proposıitiones” zıtıert, dieEvangelıums, der Katechese, der Sp1- W1€ das Arbeıitsergebnis der Synoderitualıtät und Diakonie.“ eın Lehrschreiben VOI, das iıne Syn- darstellen. Daher scheıint das Schrei-these der Ergebnisse der damalıgenAllerdings haben die Lösungswege, ben 1m Argumentationsduktus W1€e
auf denen dıe nıederländıschen Beratungen versucht. auch 1mM außeren Autbau den Proposı-
Bischöfe die gegenwärtıige und sıch t1ones über weıte Strecken tolgen.
möglicherweise noch verschärtende IBDIE beherrschende

W as die zentrale theologische Begrün-Not- bzw Übergangssituation VO Stellung des „alter dung des priesterlichen DienstesSeelsorge und Kırchenordnung ANSC- Chrıistus“hen wollen, ihrerseıts wıeder Schat- angeht, betont „Pastores dabo vobıs“

tenseıten. Der Hınwelıis auf die vielen W1€e schon dıe Synode 1ın ersterW1ıe schon seın Untertitel „Übe die Lıinıe ıne christologische Linıe (Nr 13Gnadengaben 1ın der Kırche, die noch Priesterbildung 1m Kontext der bıs 15) „Der Priester 1St ein lebendigesstärker entdecken und pflegen Gegenwart”) andeutet, lıegt das the- und transp arentes Abbild des Prie-seı1en, 1St keıne ÄAntwort aut die rage, matische Schwergewicht 1n diesem
WwW1€ dem Mangel geweıihten Amts- Schreiben nıcht be1 Lehraussagen über Chrıistus“ (Nr 12) „Jeder r1e-

sStTer vertriıtt Christus“ I8tragern abgeholfen werden kann. Die das Priestertum allgemeın, sondern
„Entkoppelung“ VO Sakramentenpa- bel Fragen der Auyus- UN Weiıterbil- "Durch das \W;ihesakrament wırd der
storal und Sakramentenspendung, die dung VO Priestern, selbst WEenNn dazu Priester Jesus Christus als dem aup

und Hırten der Kırche gleichgestal-1ın dem Schreiben als eın Ausweg BCSC- zunächst eın Verständnis VO prie- tet (Nr 220) Dıie Priester sınd auf-hen wiırd, kann eiıner theologisch sterlichen Amt entwickelt wiırd. Schon gerufen, „dıe Gegenwart Christı, desw1€e pastoral iragwürdıgen Isolıierung rein quantıtatıv machen daher die be1- eiınen Hohenpriesters, adurch fort-des Amtlich-Sakramentalen tühren den Kapıtel AA Ausbildung der Prie-
Sakrament und Amt lassen sıch letzt- steramtskandıdaten bzw Z Weıter- ZUSECTZCN, da{fß S1e seıinen Lebensstil mıt

ıhrem Leben bezeugen und iın derıch nıcht adurch PETLECN,: da{ß INan S1€e bıldung des Priesters LWa die 7weıte ıhnen anvertrauten Herde gleichsamBanlz In die Dımension des Objektiven Hälfte des Schreibens AaUusSs Dıie sıch selbst Lransparent werden las-und Unverfügbaren rückt. Es ware Hältte teilen sıch Kapiıtel über ine all- sen  < (0NIr 15nıcht 11UT ıIn den Nıederlanden VeI- zemeıne Charakterisierung der kultu-
hängnisvoll, würde 1ın Zukunft ıne rellen und geistigen Verhältnisse, Mıt der gleichzeıitigen Einbindung des
noch tiefere und breıitere Kluft Z7W1- sSOWeıt S1e für dieses Thema VO priesterlichen Dienstes in dıe dreı
schen den Vorgaben VO Lehre und Belang sınd, eın Kapıtel über „Wesen ekklesiologischen Dimensionen VO

Kıirchenrecht und der pastoralen und Sendung des Priesteramtes“, eın Kirche als Mysterıum, Commun10 und
Wirklichkeit entstehen. weıteres über dıe Spirıtualıität des Miss10 w1e€e S1€e auch bereıts ın „Chrı-
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stitideles la1cı“ enthalten sınd wırd uch beım Thema „Berufung ZUT diesem Schreiben enthalten (Nr. 62),
diese stellenweise doch recht einse1tı- Heıligkeit“ wiırd eın geschärftes Inter- WE auch 1L1UTr iın Frageform, ohne
SC, zweıl allzu unvermuittelt “O  S Jesus S5S5C spezifisch Priesterlichen deut- da{fß sıch ine allgemeıne Institutiona-
Christus auf den einzelnen Priester ıch Dıie Tatsache, da das Konzıil die lısıerung bereıts abzeichnen würde.
übergehende christologische Begrün- „gemeınsame”“ Berufung Z Heılıg- Dıie Begründung A4US der entsprechen-

eıt hervorhob, wırd WAar erwähnt.dung W Aar aufgebrochen. IDIG den Proposıitio macht deutlich,
beherrschende Stellung des „alter Wäiährend jedoch den Getautften ıne welche Funktion eın solches Jahr
Christus“ wiırd adurch allerdings Berufung AT Heılıgkeıit zugeordnet möglıcherweıse haben könnte: „Die

ıhrerseıltskaum wirklich zurechtgerückt. hne wiırd, 1Sst die Heılıgkeıit des Priesters Kandıdaten mussen
da{ß dieses IThema auch LLUT erwähnt gewissermaßßen honstitutioneller Be- bestimmte Eigenschaften autweisen:
würde, liegt hiıer eın Argumentations- standteıl und Voraussetzung SEINES die rechte Absicht, einen genügenden
mMmuUustftfer zugrunde, für das die Nıchtzu- Dienstes: „Jeder VO euch mu heilıg rad menschlicher Reıfe, ıne MOg-

se1N, auch den Brüdern helten, lıchst umtassende Kenntnis der lau-lassung der Frau Z Priestertum
zumındest sehr naheliegend 1St. ıhrer Berufung AB Heıligkeıit tol- benslehre, iıne ZEWISSE Vertrautheıt

*  gen ® Als einen „höheren mıt den Gebetsweisen und demAhnlich verhält sıch muıt anderen rad Heıligkeit“ 111 Johannes Brauchtum, das der christlichen Ira-
Kategorıen der theologischen Begruün- Paul IT. dies andererseıts nıcht VGT=- dition entspricht”.dung des Priestertums: LDDem spezifi-
schen Priestertum geweihter Pres- standen wıssen (Nr 17) Eınigkeıit über die Notwendigkeıt
byter hıegt WAar unzweıdeutig das UNL- Wıiırklich Neues Z Thema Z6ölibat eınes solchen VorbereitungsJjahrs und
mersale Priestertum der Getauften W ar VO dem Schreiben nıcht auch über dıe eigentlich damıt Vel-

DerOrTaus (Nr 14) spezifische erwarten, zumal dieses Thema auch tolgte Absıcht scheint bıs heute nıcht
„Dıienst des Priesters“ wiırd als en bel den Synodenberatungen eher herrschen: eht VOT allem

Rande vorkam. „Pastores dabo vobıs“ darum, die Berufung des einzelnenhabe Priestertum Jesu Christı 1n
der Kırche“ (Nr 1610) aufgefaßt. Den- nımmt diesem Thema als /Zıtat ine Priesteramtskandidaten näiher ken-
noch domıiınıert das speziıfische ri1e- betont entschieden klingende Aussage nenzulernen, dıe menschlichen Vor-
tertum als 1ne eigenständıge Gröfße A4US den Proposıitiones (Proposıitio 11) ausselzZungen auszuloten Aus-
über das hinaus, W 4S 1n eiınem Schrei- auf: „Die Synode 111 be]l nıemandem und Weiıiterbildungsteıil wiırd \A >] On

ben Zu Thema Priesterausbildung den geringsten Zweiıtel der festen gleichsweise differenziert auf die nOt1-
ohnehın unvermeıdlıch 1St. Entschlossenheıt der Kırche autkom- C „Reıte“ und „Beziehungsfähigkeıt“

HS  . lassen, dem (zesetz ftestzuhal- eingegangen oder geht
tenN, das den AAr Priesterweıihe nach die Schwierigkeıten, die sıch ergeben,Vertiefte theologische dem lateinıschen Rıtus ausersehenen WE Priesteramtskandıidaten aus

Begründung des Kandıdaten den trei gewählten, stan- WeENLIE molkskhirchlich gepragten Mı-
Z ölıbates dıgen Z6ölıbat auferlegt“ (Nr 29) lieus iın die Seminare kommen und

Kennzeichnend für den Umgang VO  _ ıhnen VO  e} daher ein1ges Vorausset-
In dem Zusammenhang wiırd auch eın „Pastores dabo vobiıs“ miıt diesem ZUNSCIL tehlt? Die 72 5 verbreıitete
längeres, inhaltlıch sehr poımtıiertes Thema 1St der Versuch, den Z ölıbat Bezeichnung eines solchen Vorberel-
/Zıtat AaUus der Synodenschlufßanspra- stärker theologisch begründen, als tungsjahrs als „Novızıat“”“ könnte
che des Papstes wiedergegeben, dies vielfach geschıeht. Obendreın wıederum als ein Indız dafür gelesendem dieser N  U iın der unzureıchen- bemüht sıch das Schreıiben, den Z ölı- werden, da{fß sıch die Speziıfika der
den Rezeption dieses Verständnisses bat als einen der dre1 evangelischen Welt- und Ordenspriester gegenWar-
VO  = Priestertum den Kern der Ww1e€e Räte und

bezeichnet „Krıse dıe priester- Gehorsam, Keuschheit t1g gegeneinander verwischen.
Armut vorzustellen und ıh deutli-

lıche Identität“ sieht: „Diese Krise cher einzubinden in das, W as „Radıka- So festgefügt einerseılts eın bestimmtes
WAar 1n den Jahren unmıiıttelbar Priesterverständnis iın den ersten \De1-

lıtät des Evangelıums“ geNaANNLT wiırd len erscheınt, ın den ausbildungsprak-nach dem Konzıl entstanden. S1e hatte Nr bıs 30) Hierdurch verstärkt
iıhren Grund ın eiınem ırrıgen, ZUWEeIl- tischeren Teılen 1St doch auch I1LLAaLl-

sıch der Eındruck, da{fß das Ordens- ches enthalten, das in der Praxıslen L9) bewuftt tendenzı1ösen Ver- priestertum gegenwärtig 1mM wesentli-
ständnıs der Lehre des Konzıls. Hıer chen die MewWlatte darstellt, der sıch noch anzuwenden oilt So wırd wa

ıne „kluge Flexibilität“ be] der Erzie-lıegt ohne 7Zweıtel auch ıne der rsa* auch dıe Weltpriester in ıhrem Selbst-
chen für die yroße Zahl VO  - Verlusten, verständnıs ausrichten sollen hungsarbeıt mıiıt den Priesteramtskan-
die die Kirche damals erlitt Die didaten eingefordert und AaUus der Pro-

FEıner der konkretesten Anstöße derBeıträge der Synode der aps posıt10 der Synode Zıtlert: nbe-
damals „‚haben das Bewulfstsein VO Synode WAar der Vorschlag, der eigent- schadet der „Gültigkeıt der

lıchen Ausbildung der Priesteramts- klassıschen Formen des Semi1inars“der ontologischen Verbundenheıt des
sollten dafürPriesters mıt Christus, dem Hohen- kandıdaten 1ne Art propädentisc Voraussetzungen

priester und Guten Hırten, deutlich Jahr AA spirıtnellen Formung u- geschaffen werden, auch andere
vemacht“ (Nr 5 schalten. Der Vorschlag 1St auch ın bewährte Ausbildungsformen eINZU-
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bringen. Das wiırd nıcht 1LLUT tür (Orts- wıedergı1bt W as tür dıe Priesteraus- Überforderung hkrankende Priester-
kırchen 1ın den Entwicklungsländern bıldung in weıten Teıilen der Weltkir- bıld wirklich den gewünschten Aus-

che noch Zukunftsmusik bedeutengelten können. der wırd gefor- WCS AaUus der 1U auch VO apst WI1e-
dert, Je nach den jeweılıgen kulturellen dürfte, tür andere jedoch als weıthın derum angeprangerten Krıse des
Bedingungen Laıen und War Män- realısıert gelten ann oder doch Priestertums bedeutet, MU: eher

bezweıtelt werden. Alles iın allemnNer und Frauen der Ausbildungs- zumındest be1 entsprechenden Vor-
tätıgkeıt ANSCINCSSCHL beteiligen. aussetzZungen und Neıigungen bei den herrscht der Eindruck VOT; als werde

Priesteramtskandidaten als realısıert wıeder einmal die Herkulesaufgabe
velten könnte. der kırchlichen Erneuerung auf dieKrankt dieses Priester- l rotz aller Dıiıfferenzierungsversuche, Schultern der Priester geladen. Fıne
dıe e1in solches Schreiben natürlıchbıld Überforderung? durchgängiger und konsequenter VO

auch ımmer enthält, tolgt „Pastores Volk-Gottes-Gedanken AaUS AFrSUMLECI-Nıcht untypiısch für dıe gegenwärtıge dabo vobıs“ doch z1emlıch uNngc- tierende Konzeption ware iınsotfern
Lage 1St der verschiedentliche Hın- schminkt eıner Lınıe, W1€ S1€E sıch siıcher nıcht 1L1UT theologisch nahelie-
WweIls auf geistliche Gemeinschaften bereıts bel der Synode abzeichnete: gender, sondern auch näher derund die Rolle, die diese nıcht 1LLUT be] dieses hoch ıdealısıerte und Lebenswirklichkeit VO Priesternder Rekrutierung VO Priesteramts-
kandıdaten und 1mM Leben VO r1e- menschlicher TU12€E auch theologischer heute BCWESCH.

spıelen. Dabe1 wırd unüberhör-
bar auch auf mögliche Konflikte aNSC-
spielt: Aus eıner Ansprache des
Papstes Priester VO Comunıione Orthodoxıie: Der Dialog mıt Rom sollhberazıone AUS dem Jahre 1985 wiırd
der Hınweiıis zıtiert, ıne ewegung
oder ıne bestimmte Spirıtualıtät se1 weıtergehen
‚keine Alternativstruktur Z kıirchli- 7u dem teilweıse befürchteten Bruch Antiochıien, Parthenios und lgnatıus,
chen Institution“. Aus Proposıitio der Orthodoxen Kırchen miıt Rom der yriechisch-orthodoxe Patrıarch

ViC) Jerusalem, Diodoros, Patrıarchtindet sıch der Sat7z wıeder, iın der 1 des sıch EernNeut verschärftenden
Kommunıität des Seminars yehe Konflikts die katholischen (Ist- Aleksı) 108 VO Moskau, der serbische
auch darum, „den Respekt VOT den kırchen in mehreren postkommunist1- Patrıarch Pavle und der rumäniısche
anderen gyeistliıchen egen SOWI1e den schen Staaten UOsteuropas und die Patrıarch Teoctist, der Patriarch VO

Geilst des Dialogs und der Zusammen- vermeıntlichen katholischen Xpan- Sof1a, Maxım, der Prımas der ortho-
arbeit lernen“ Die Teilhabe VO doxen Kıirche Griechenlands, Krz-sıonsbestrebungen 1St bei dem e1IN-
Semi1inarısten und Priıestern zıgartıgen gesamtorthodoxen Treffen ischof Seraphım und Erzbischof
bestimmten Formen VO Spirıtualıität ın Istanbul VO hıs ZU März Johannes, Patriarch der finnıschen
und bestimmten kirchlichen Gruppie- nıcht gekommen. Wr haben dıe Orthodoxen SOWI1e dıe Metropolıiten
LUNsSCH dürte 1mM übrigen dıe Aus- orthodoxen Oberhäupter 1n eiıner VO  z Warschau und Prag, Wasylı und

teierliıchen Erklärung am Ende ıhrer Dorothe]. Von den Oberhäuptern derübung des Amtes und das geistliche
Leben als Dıiözesanprıiester nıcht Zusammenkuntft 1mM Phanar, der Res1i- VO Okumenischen Patriarchat 10180

beeinträchtigen (Nr 68) denz des Okumenischen Patrıarchen, kannten 13 autokephalen und AaULONO-

ine deutliche die INeN Kırchen ehlten LL1UTr die Patrıar-Pastoralschreiben dieser Art sınd für Warnung
„Schwesterkirche“ ausgesprochen chen VO Georgien und Zypern.die gesamte Weltkirche bestimmt. und die mMassıve Kritik dere Nıcht eingeladen die FührerIhre Funktion 1st weniıger, Exper1- der orthodoxen Kirchen der USA undanzustofßen, sondern vielmehr wärtıgen „Ostpolıtik“ des Vatıkans
wıederholt. Zugleich wurde jedoch Japans, deren Autokephalıe VOtestzuschreıben, worauf Ianl siıch Okumenischen Patriarchat nıcht offi-

INmm MmMI1t dem Apostolischen auch dıe grundsätzliıche Bereitschaft
der Orthodoxie Z Fortsetzung des z1e]] anerkannt wiırd.Stuhl gegenwärtıg in der Gesamtkir- Dıialogs mıt der katholischen Kırcheche verständıgen kann. Gerade der

Aus- und Weıterbildungsteil enthält bekrättigt. Orthodoxe Länder als
insotern manches An den Hınwelils Der Eıinladung des Okumenischen Missionsgebiete?aut die Bedeutung der Humanwiıssen- Patriarchen VO Konstantınopel und
schaften fr eın tieferes Verständnıiıs Da{fß die gegenwärtıigen annungengeistlichen Oberhauptes der Weltor-
des Menschen und der gesellschaftt- thodoxıe, Bartholoma10os [ der zwıschen den orthodoxen Kirchen
lıchen Phänomene“ oder dıe Not- OOyMaIST die Bezeichnung Synode und Rom eınen Schwerpunkt dieses
wendiıgkeıt, Priesterbildung stärker für die Sonderversammlung wurde ersten gesamtorthodoxen Ireftfens seıt
als lebenslangen Prozefß aufzufassen, bewußfßt ermıeden tast alle 1948 bılden würden, W al bereıts be1

orthodoxen Kirchenführer gefolgt: der Vorbereitungskonferenz 1mM Keın Aspekt, den dıe Bezeichnung
„Weıterbildung“ 11UT UNSCHAU die Patriarchen VO Alexandrıa und Ur VO Ormilia be] Salonıkı Anfang


